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Geschäft Nr.  163

Legislatur:  2016‐2020

 

Geschäft  Bericht an den Einwohnerrat vom 6. August 2019 

Vorstoss  Wärmezentrale Standorte 

Info  Um eine nachhaltige Wärmeversorgung aufzugleisen, müssen Städte, Gemeinden und Ener‐
gieversorgungsunternehmen die zukünftige Rolle von Fernwärme und Gas  in der Energiepla‐
nung neu festlegen und Investitionen in Netzinfrastrukturen vorausschauend planen.  

Das Pariser Klimaabkommen verlangt eine drastische Senkung der CO2‐Emissionen. Um diese 
langfristigen  Klimaschutzziele  zu  erreichen,  ist  parallel  zur  Strom‐  auch  eine Wärmewende 
notwendig,  denn  der Wärmesektor macht  fast  die  Hälfte  des  inländischen  Endenergiever‐
brauchs  aus.  Fossiles  Erdöl  und  Erdgas  für  die Wärmeversorgung  hat  in  einem  solchen  Zu‐
kunftsszenario  keinen  Platz  mehr,  und  das  Potenzial  von  Biogas  und  der  Power‐to‐Gas‐
Technologie wird kontrovers diskutiert. Das hat auch Auswirkungen auf die Netzinfrastruktu‐
ren für Fernwärme und Gas, welche an die neuen Anforderungen angepasst werden müssen. 
Die  Langlebigkeit  dieser  Infrastrukturen  erfordert,  dass  Städte, Gemeinden  und  Energiever‐
sorgungsunternehmen  jetzt die Weichen  für eine nachhaltige Wärmeversorgung  stellen. Sie
sind gefordert, die Bedeutung von Fernwärme und Gas in der Energieplanung neu zu definie‐
ren,  ihre  Investitionen  langfristig zu planen, Fehlinvestitionen zu vermeiden und schon heute
zu  handeln, wenn  sich Möglichkeiten  ergeben.  Einerseits  ist  eine  solche  Energieplanung  in
Binningen vorgesehen, sobald der Kanton BL die nötigen Grundlagendaten verfügbar macht.
Anderseits steht  in Aussicht, dass Primeo Energie AG den Anteil an erneuerbarer Energie  im
Wärmeverbund mit einer neuen Wärmezentrale mit Holz an einem Standort in Binningen auf
über 50% erhöht. 

Die Gemeinde Binningen und die EBM (heute Primeo Energie AG) gründeten 1984 die Wärme‐
versorgung Binningen AG (WBA). Es war eine der ersten Anlagen in der Schweiz, bei der alter‐
native Energie, nämlich Birsigwasser als Wärmequelle, verwendet wurde. Die Gemeinde ver‐
kaufte im 2013 ihren Aktienanteil von 75% an die Primeo Energie AG, mit der Absicht, künftig 
mindestens 50% der von ihr benötigten Energie aus erneuerbaren Energiequellen zu beziehen.
Die Versorgung war über einen Wärmeverbund Leimental mit einer Holzheizzentrale  in Bott‐
mingen vorgesehen, welcher jedoch 2016 nicht realisiert werden konnte. Die Gemeinden des
Leimentals sind deshalb derzeit mit Primeo Energie AG daran, lokale Lösungen für die Wärme‐
versorgung mit erneuerbarer Energie  zu  finden. Bereits hat die Bevölkerung  in Oberwil und 
Therwil einer Holzschnitzelheizung zugestimmt. Der Baubeginn dieser Anlage war im Frühjahr
2019. Die Gemeinde Binningen hat das Ziel, mindestens 50% Energie aus erneuerbaren Quel‐
len zu beziehen, welches  im Übrigen den Vorgaben der Energiestrategie entspricht und min‐
destens sinngemäss im Legislaturprogramm 2016‐2020 der Gemeinde Binningen enthalten ist,
leider noch nicht erreicht. 

Die Gemeinde klärte  inzwischen unter Einbezug der beiden Energieversorger Primeo Energie
AG und  IWB mögliche  Lösungen  für eine Wärmeversorgung  in Binningen ab und holte eine
Zweitmeinung ein. Sie berücksichtigte dabei  ‐ auch  in Absprache mit Bottmingen und Basel‐
Stadt ‐ andere erneuerbare Wärmequellen  inkl. Sonnenenergie, Geothermie oder Zertifikate, 
sieben potenzielle Standorte von Anlagen, darin inbegriffen deren bauliche Entwicklungen, die
zonenrechtlichen Aspekte, die Planungshorizonte, die Umweltverträglichkeit, die Kosten  für 
den Bau, die CO2‐Einsparung etc. 

Das Ergebnis all dieser Abklärungen ergab, dass die Parzelle Spiegelfeld an der Benkenstrasse
die am besten geeignete ist. Sie steht im Eigentum der Gemeinde Binningen und liegt bereits
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in der  Zone  für öffentliche Werke und Anlagen  (OeWA). Die Mutation dieser  Zone erlaubt,
neben den weiter bestehenden Sportanlagen auch eine Wärmezentrale zu erstellen. Das mit
dem Vorprojekt  für die Anlage geschätzte  Investitionsvolumen von ca. 9 Mio. CHF trägt voll‐
ständig die Primeo Energie AG. Die Erhöhung des Wärmepreises für die angeschlossenen Lie‐
genschaften wird unter 10% erwartet. 

Antrag  1. Der Einwohnerrat bekräftigt das Ziel, im Wärmeverbund Binningen mindestens 50% erneu‐
erbare Energie zu erreichen.  

2. Der Einwohnerrat unterstützt die Realisierung einer neuen Wärmezentrale für Holzschnitzel
an einem Standort in Binningen, finanziert, gebaut und betrieben von der Primeo Energie AG. 

3. Der Einwohnerrat beschliesst, den Standort Spiegelfeld, Variante 2, weiter zu verfolgen. 

 
Gemeinderat Binningen 

  Gemeindepräsident: 
Mike Keller 

Verwaltungsleiter: 
Christian Häfelfinger 

 
‐ 20190219_Triplex_Studie  
‐ 20190131_Triplex_Anhang  
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1. Ausgangslage 

1.1. Der Wärmeverbund als Massnahme in der Energiestrategie Binningen 
Die Gemeinde Binningen und die EBM  (heute Primeo Energie AG) gründeten 1984 die Wärmeversor‐
gung Binningen AG (WBA). Es war eine der ersten Anlagen  in der Schweiz, bei der alternative Energie, 
nämlich Birsigwasser als Wärmequelle, verwendet wurde. Die Gemeinde verkaufte  ihren Aktienanteil 
von 75% im 2013 an die Primeo Energie AG, mit der Absicht, künftig mindestens 50% der von ihr benö‐
tigten Energie aus erneuerbaren Energiequellen zu beziehen. Dieses Ziel entspricht auch den Vorgaben 
der  Energiestrategie  und mindestens  sinngemäss  auch  dem  Legislaturprogramm  2016‐2020.  Das  er‐
wähnte Ziel aber ist bis heute nicht erfüllt. Dies insbesondere deshalb, weil die geplante Wärmeschiene 
Leimental nicht zustande kam und die Gemeinde sowie die Primeo Energie AG seither zahlreiche Abklä‐
rungen für einen geeigneten alternativen Standort suchten. Die fossilen Brennstoffe im Wärmeverbund 
durch erneuerbare zu ersetzen, ist grundsätzlich ökologisch. Das beschriebene Umsetzungsprojekt einer 
Wärmezentrale von Primeo Energie AG hat einzig räumlich und zeitlich relevante Auswirkungen, aber 
geringe auf Kosten/Erträge sowie weitere Einflussgrössen bzgl. der Gemeinde. Damit sind Bau und Be‐
trieb einer Wärmezentrale mit naturbelassenen Holzhackschnitzeln in Binningen insgesamt nachhaltig.  
 
Wärmeverbunde, welche die Vorgaben des kantonalen Förderprogramms  für erneuerbare Energie er‐
füllen, werden vom Energiepaket gefördert. Im Wärmeverbund Binningen liegt dieser Anteil mit Wärme 
aus Abwasser und Umweltwärme aus dem Birsig erst bei ca. 9 bis 12%. Weil aber erneuerbare Energie 
beim Heizen in bedeutendem Mass zur Zielerreichung in der Energiestrategie Binningen beiträgt, leistet 
der Energiefonds Binningen seit Dezember 2014 Beiträge für neue Anschlüsse an den Wärmeverbund. 
Anschlüsse können über mindestens zwanzig  Jahre mit hauptsächlich erneuerbarer Energie betrieben 
werden und ersetzen viele ineffiziente und insbesondere fossile kleine Heizungen. Der mögliche Beitrag 
des Wärmeverbunds an die Energieziele der Gemeinde  ist  in der Energiestrategie skizziert. Ohne Wär‐
mezentrale wird die Gemeinde künftig wenig Spielraum zum Erreichen  ihrer Energieziele haben (siehe 
nachfolgend Abbildung 1: Auszug aus der Energiestrategie Binningen 2016, Kap. 2.1 Energiebedarf). 
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Abbildung 1: Auszug aus der Energiestrategie Binningen 2016, S. 5 / 6 
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Ziel der Energiestrategie  ist eine Erhöhung des erneuerbaren Energieanteils „Fernwärme erneuerbar“ 
um bis zu 70% auf total 80%. Die Strategie nannte das Holzheizkraftwerk Bottmingen als bedeutenden 
Faktor dafür. Die hier besprochene Wärmezentrale  in Binningen kann und soll den ebenso hohen Bei‐
trag mit Wärme aus Waldholzschnitzel erreichen. Die Wärmezentrale produziert nach Prognose jährlich 
eine Wärmemenge von rund 25'000 MWh, die verkauft werden kann. Dies bedeutet eine Reduktion der 
Treibhausgase von rund 4‘000 Tonnen CO2 pro Jahr (vgl. Bild 2: Produktionsanteile Wärmeerzeuger für 
den Wärmeverbund Binningen). Mit  anderen Worten: Mit dem Einsatz der Wärmezentrale  kann der 
Anteil an erneuerbarer Energie  im Wärmeverbund WBA von bisher 9% aus den Abwasser‐ und Birsig‐
wasser Wärmepumpen um 68%, auf total rund 77% erhöht werden. 
 

   
Abbildung 2: Produktionsanteile Wärmeerzeuger für den Wärmeverbund Binningen ohne/mit Holzfeuerung 

Die bestehende fossile Wärmeerzeugung zu belassen und auf eine Wärmezentrale zu verzichten, würde 
die Preisstabilität bei den Wärmekunden wegen möglicher CO2‐Abgaben als auch globaler Risiken bei 
der Öl‐/Gaspreisentwicklung gefährden. Ein Verzicht würde den angeschlossenen Wärmekunden  lang‐
fristig die Möglichkeit  für einen Entscheid  zugunsten erneuerbarer Energie nehmen und  sie  zwingen, 
weiterhin zu 91%  fossil zu heizen. Binningen hatte den Wärmeverbund vor dem Hintergrund des Um‐
weltschutzes  ins Leben gerufen und sich  in der Folge  für die  in der Grafik aufgeführte Wärmepumpe, 
welche  immerhin  seit 2001 einen Anteil von 9% erneuerbarer Energie  liefert, entschieden. Sie wollte 
2013 auch den Anschluss an die  letztlich gescheiterte Wärmeschiene  Leimental mit einem grösseren 
Heizwerk  in Bottmingen.  Ein Verzicht  auf  eine Wärmezentrale mit  erneuerbarer  Energie wäre  daher 
eine Abkehr vom bisherigen Engagement der Gemeinde. 
 
1.2. Forderungen aus dem Aktienverkauf 
Mit dem Aktienverkauf  verpflichtete  sich  zwar die Primeo  Energie AG, mindestens 50%  erneuerbare 
Energie zu liefern. Allerdings ist der Aktienkaufvertrag bzw. der Vorvertrag zur Konzession als reine Ab‐
sichtserklärung formuliert. Er entfaltet daher rechtlich keine bindende Wirkung. Weder  lassen sich ein 
Mitspracherecht der Gemeinde, noch eine verbindliche Verpflichtung zum Einsatz von mindestens 50% 
erneuerbarer Energie ableiten, geschweige denn hat die Nichteinhaltung der Absichtserklärung Konse‐
quenzen für die Primeo Energie AG. Anderseits kann die Primeo Energie AG Wärme mit hohem Anteil an 
erneuerbarer Energie in Binningen auch nur anbieten, wenn sich in der Gemeinde ein Standort realisie‐
ren lässt. 
 
1.3. Grobanalyse 

1.3.1. Wärmequellen bzw. Energieträger 

Die Varianten  für eine erneuerbare Wärmeproduktion wurden mit der Primeo Energie AG entwickelt 
und mit einem von der Gemeinde beauftragten Fachexperten hinterfragt. Dabei wurden die verschie‐
denen Wärmequellen bzw. Energieträger beurteilt,  geeignete  Standorte  für Wärmezentralen  gesucht 
und priorisiert sowie der Einfluss auf den Wärmetarif abgeschätzt.  
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Falls sich keine der Varianten für eine Wärmezentrale mit Holz verfolgen lässt, gibt es derzeit keine ähn‐
lich realistischen Alternativen für Wärmequellen bzw. Energieträger, die das Wärmenetz speisen könn‐
ten (siehe Tabelle 1: Wärmequellen). Bei der Geothermie besteht das Findungsrisiko, und eine Kombi‐
nation mit  für  sich allein  zu wenig ergiebigen  Systemen auf Basis Umweltwärme und  Sonnenenergie 
würde teuer. Ergänzend ist auch denkbar, noch intensiver auf eine Verbrauchsreduktion bei bestehen‐
den Anschlüssen zu setzen, d.h. die konsequente Wärmedämmung mit Gesamtsanierungen, wie sie der 
Energiefonds bereits  fördert. Die Rate der energetischen Sanierungen  ist allerdings sehr  langsam. Der 
relative Anteil an Umweltwärme würde zwar über  längere Zeit von heute 9 bis 12% ansteigen,  jedoch 
wäre der Wärmeverbund bei geringerem Wärmebezug über kurz oder  lang nicht mehr wirtschaftlich. 
Dieselbe Konsequenz hätte es, wenn bestehende Kunden ihre Liegenschaft mittel‐ und langfristig ener‐
getisch gesamtsanieren und  individuell auf andere Systeme  (Wärmepumpen, Solarwärme) umsteigen 
würden. 
 

Wärmequellen bzw. Energieträger, Beurteilung  Eignung 

Grund‐/Oberflächenwasser, Industrieabwärme: zu geringe Mengen bzw. Wärmeinhalt  nein 

Erdwärmesondenfeld: keine Sommernutzung und keine Regenerierung möglich, teuer  nein 

Geothermie: hohes Findungsrisiko, teuer  nein 

Sonnenenergie: nicht genügend Flächen vorhanden (Winterhalbjahr)  nein 

Zukauf von Zertifikaten: es gibt keine handelbaren Zertifikate für Biogas   nein 

Biomasse Holz: machbar, technisch erprobt, naheliegend  ja 

Tabelle 1 Eignung von Wärmequellen bzw. Energieträger für Wärmenetz Binningen 

Auf  geänderte  Randbedingungen  oder  kommende  Technologien  zu  hoffen,  die  sich  heute  allerdings 
noch nicht andeuten, wäre keine sinnvolle Strategie. Entsprechend schwierig würde sich zudem die wei‐
tere Verfolgung der mit der Energiestrategie Binningen gesteckten Ziele gestalten. Zusammenfassend 
lässt sich somit sagen, dass der Anteil von 50% erneuerbarer Energie  in der Wärmeversorgung Binnin‐
gen nur mit einer Holz Wärmezentrale realisierbar ist.  

1.3.2. Anschluss an ein bestehendes Wärmenetz 

Im Vordergrund dieser Abklärung  stand  in erster  Linie der Anschluss an das von der  IWB betriebene 
Wärmenetz Basel. Allerdings steckt das neue Energiegesetz Basel‐Stadt (EnG BS), das seit Oktober 2017 
in Kraft  ist,  für die  IWB hinsichtlich erneuerbarer Energie derart anspruchsvolle Ziele, dass die  IWB  in 
den nächsten Jahren selbst den verhältnismässig geringen Wärmebedarf für Binningen, der nur rund 3% 
des  städtischen  Bedarfs  betragen  dürfte,  nicht  liefern  kann.  Entsprechende  Anfragen  der Gemeinde 
Binningen hat die IWB klar abschlägig beantwortet.  

1.3.3. Standorte für eine Wärmezentrale 

Die Gemeinde Bottmingen signalisierte grundsätzlich  Interesse an einer gemeinsamen Lösung.  Jedoch 
fand  sich  in  Bottmingen  kein  geeigneter  Standort.  In  Binningen  gibt  es  verschiedene  Standorte,  die 
grundsätzlich  in  Frage  kommen,  mit  unterschiedlichen  Vor‐  und  Nachteilen 
(20180126_VergleichStandorte_EBM, Übersichtsplan 27.3.2014). Nachfolgend sind die Standorte aufge‐
führt, mit der entsprechenden Bewertungsskala:   ++ / + / 0 / ‐ / ‐ ‐  
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Standort Spiegelfeld, Wassergrabenstrasse / Benkenstrasse 
++  Die Zufahrt ist über die Benkenstrasse möglich, die bereits heute als grössere Zufahrtsstrasse 

mit Güterverkehr und öffentlichen Bussen dient (Wohnquartier, Sportplätze, Schulen). 
+  Eine Umzonung ist zwar erforderlich, aber innerhalb derselben Grundkategorie (ÖW). 
++  Die Platzverhältnisse sind ausreichend gegeben. 
0  Die Baukosten sind hoch, da die Zentrale in die Hanglage integriert werden muss. 
‐  Die Anbindung an das bestehende Wärmenetz ist ca. 350 bis 400 m entfernt. 
‐  Die Parzelle liegt  in der Lärmschutzzone 3, grenzt jedoch an der Benkenstrasse und der Was‐

sergrabenstrasse an die Lärmschutzzone 2. 
 
Standort Bottmingerstrasse 103 

++  Die Anbindung an das bestehende Wärmenetz (Birkenweg) ist nur ca. 85 m entfernt. 
++  Die Zufahrt ist über die Bottmingerstrasse problemlos möglich. 
++  Die Platzverhältnisse sind ausreichend gegeben. 
‐  Da in der Talsohle und am Hang gelegen, sind ein erhöhtes Kamin und eine Entschwadung der 

Wasserdampffahne sinnvoll. 
0  Die Baukosten sind auf Grund der Schallschutzmassnahmen für die angrenzenden Liegenschaf‐

ten leicht überdurchschnittlich. 
‐  Die Parzelle liegt in einer Wohnzone, eine Umzonung ist erforderlich. 
‐  Die Parzelle liegt in der Lärmschutzzone 3, grenzt jedoch gg. Osten an die Lärmschutzzone 2. 
‐ ‐  Für die 21 Mieter  in 9 Wohnungen muss eine neue Lösung gefunden werden. Kündigungen 

sind unumgänglich. 
+  Eine künftige Wärmelieferung nach Bottmingen wäre möglich (der Bottminger Bedarf steht im 

Verhältnis 1:5). 
‐‐  Eine Wärmezentrale an diesem  Standort  schliesst den Bau von Alterswohnungen als Ergän‐

zung zum APH nebenan aus. 
 
Standort neuer Werkhof beim Friedhof 

++  Platzverhältnisse sind ausreichend gegeben. 
+  Die Parzelle  liegt  in  einer  Zone  für öffentliche Nutzung.  Eine Umzonung  ist  gemeinsam mit 

dem Werkhof erforderlich. 
‐ ‐  Die Anbindung an bestehende Stammleitung des Wärmenetzes  (Kreuzung Parkstrasse / Brü‐

ckenstrasse)  ist auf Grund der Entfernung von über 650 m, der Querung des Birsigs und des 
Höhenunterschiedes komplex und sehr teuer. 

‐ ‐  Die Zufahrt über die Bruderholzstrasse oder Margarethenstrasse  ist auf Grund der Steigung 
und der Betroffenheit der Anwohner ungünstig, 

0  Die Baukosten sind auf Grund der Schallschutzmassnahmen für die angrenzenden Liegenschaf‐
ten leicht überdurchschnittlich. 

‐  Die Parzelle liegt in der Lärmschutzzone 3, grenzt jedoch gg. Westen an die Lärmschutzzone 2. 
‐ ‐  Das Projekt ist mit dem Entscheid der Gemeinde über den neuen Werkhof verbunden. 

 
Standort bestehender Werkhof 

Hinweis: Bleibt der bestehende Werkhof am heutigen Standort, so könnte auch dort eine Wärme‐
zentrale mit einer Biomassenfeuerung installiert werden. 
++  Die Platzverhältnisse sind ausreichend gegeben. 
++  Die Parzelle liegt direkt an der Stammleitung Wärmeverbund. 
0  Kostengünstigster Standort bezüglich Bau 
‐ ‐  Unsicher ist, ob der Standort langfristig erhalten bleibt (Zone) 
‐ ‐  Der Lärmschutz im Wohngebiet stellt hohe Anforderung 
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Standort Birkenweg 
‐ ‐  Die Platzverhältnisse sind frühestens ab 2024 gegeben, da mit den Schulraumprovisorien be‐

legt, womit 50% erneuerbare Energie bis dann verunmöglicht wären. 
++  Die Parzelle liegt direkt an der Stammleitung des Wärmeverbunds. 

 
Standort Zentrum/Dorf 

‐ ‐  Die Platzverhältnisse sind frühestens ab 2024 gegeben, da mit den Schulraumprovisorien be‐
legt, womit 50% erneuerbare Energie bis dann verunmöglicht wären.  

++  Die Parzelle liegt direkt an der Stammleitung des Wärmeverbunds. 
 
Fazit: Die Primeo Energie AG könnte eine Wärmezentrale grundsätzlich an allen bewerteten Standorten 
bauen und betreiben. Aufgrund der oben erwähnten Vor‐ und Nachteile kamen die Standorte Bottmin‐
gerstrasse 103 und Spiegelfeld in die engere Auswahl. Für beide wurde eine Machbarkeitsstudie durch‐
geführt. 

1.3.4. Wärmelieferung und Wärmetarif 

Die Primeo Energie AG schlägt für eine neue Wärmezentrale ein angepasstes Tarifmodell vor. Mit dem 
höheren Anteil des erneuerbaren und lokalen Brennstoffs Holz sinkt die Abhängigkeit der variablen Kos‐
ten von Öl und Gas. Die Erhöhung des Wärmetarifs wird gegenüber der Heizperiode 2018/19 unter 10 
%, d.h. um CHF 100 pro Jahr  für ein durchschnittliches EFH, zu  liegen kommen. Der Tarif und die ver‐
wendete Zahlengrundlage werden mit genaueren Informationen zum Projekt vorgelegt.  
 
1.4. Standortvergleich und Machbarkeitsstudie 
Die Primeo Energie AG hat für die beiden Standorte Spiegelfeld und Bottmingerstrasse eine Studie mit 
Vertiefungsvarianten zur Wärmeerzeugung sowie weiteren Gesichtspunkten erstellt. Die Bauabteilung 
hat die Angaben vom beauftragten Fachexperten begutachten lassen und mit Gesichtspunkten zu Recht 
(UVP, Zonen), Freizeitnutzung, Möglichkeit  für PV‐Anlage etc. vervollständigt. Damit  liegen allgemeine 
und standortunabhängige, sowie spezifische und vergleichbare Informationen vor, die auch mit Zahlen, 
Bildern und Plänen illustriert sind (vgl. die Anhänge):  

 Standortanalyse inkl. Untersuchungen zu Verkehr, Lärm, Statik, Nutzung 

 technische Randbedingungen  

 Grobkosten des Umsetzungsprojekts 

 Kosten und Tarife, inkl. Tarifmodell 

 rechtliche Grundlagen inkl. das Verfahren für die Zonenplanmutation sowie Aussagen zur UVP 

 ungefährer Zeitplan des Projektes  

 Kommunikation  

1.4.1. Standortanalyse, Verkehr, Lärm, Statik, Nutzungen 

Das Areal Spiegelfeld Sportanlage, Wassergrabenstrasse 21,  liegt an einem Hang mit geringer Gefähr‐
dung durch Rutschen. Der Baukörper der Variante 1  ragt weit höher auf, wirkt daher sehr dominant, 
weshalb nur Variante 2 weiterverfolgt wird. Variante 2 verringert die maximale Gebäudehöhe über dem 
Sportplatz auf noch 5 Meter. Sie erfordert auch keine statische Verstärkung darunter  liegender Räum‐
lichkeiten. Der rote Hartsportplatz könnte mit Variante 2 bis auf einen kleinen Teil bestehen bleiben und 
weiter genutzt werden. Die Kamin‐ bzw. die Fortluftleitungsmündung wird auf eine Höhe von 28 m ab 
der Kreuzung Benkenstrasse mit der Wassergrabenstrasse geführt und liegt unter der erneuerten Höhe 
der Mobilfunkantenne.  
 
Das Areal an der Bottmingerstrasse 103  liegt am Hang. Temporär hochreichendes Grundwasser kann 
eine Gefahr darstellen. Am fraglichen Standort steht derzeit ein Wohnhaus mit neun Mietparteien, de‐
nen gekündigt werden müsste, um die Parzelle für die Umzonung und Nutzung frei zu bekommen. Die 
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Liegenschaft müsste abgerissen werden, gleichzeitig wäre der Bau von Alterswohnungen als Ergänzung 
zum APH nebenan ausgeschlossen. 
 
Verkehrserschliessung allgemein 
Die Transporte müssen problemlos abgewickelt werden können. Die Gemeinde Binningen hat deshalb 
von der Primeo Energie AG detaillierte Informationen über die Auswirkungen auf den Verkehr bestellt. 
Ergebnisse: Grundsätzlich fassen grössere Camions mehr Holz, was weniger Fahrten verursacht. Vorge‐
sehen sind trotzdem kleinere 50‐m3‐Camions für die Holzanlieferung, da sie wendiger sind. Sie fassen 15 
Tonnen Holzschnitzel. Die Abmessungen des vorgesehenen Camiontyps sind L = 10.80 m, B = 2.55 m, H 
= 4.00 m, angelehnt an die Euro‐Norm. Zum Vergleich: Der BLT‐Bus der Linie 61, der auf der Benken‐
strasse zirkuliert, ist 12.0 m lang und 2.55 m breit, mithin mehr als 1.80 Meter länger und gleich breit. 
Bei einer Feuerungsleistung von 4 MW benötigt die Wärmezentrale bei Volllast  im tiefen Winter rund 
42 t Holzschnitzel am Tag, entsprechend 4 Holzlieferungen an 5 Werktagen pro Woche. Damit ergeben 
sich durchschnittlich während des Winters und der Übergangszeit  insgesamt betrachtet ca. 540 Liefe‐
rungen mit Holzschnitzeln, d.h. ca. total 2.7 Lieferungen pro Tag (jeweils Zu‐ und Wegfahrt). Alle zwei 
Wochen erfolgt ein Abtransport von Asche. Die Zunahme des Verkehrs ist demgemäss an beiden Stand‐
orten gering bis sehr gering (vgl. Details unten sowie die Triplex‐Studie). 
 

 
 
Verkehr Spiegelfeld 
Der Hauptzubringer zur Anlieferung der Holzschnitzel  in die Anlage Spiegelfeld  führt von Norden über 
die Benkenstrasse. Die Benkenstrasse  ist eine 50er Zone, die stark von Güterverkehr und öffentlichen 
Bussen frequentiert ist (geplante 40er‐Zone).  
Verkehrszahlen  für  die  Benkenstrasse:  Bei  einer  durchschnittlichen  Frequentierung  von  derzeit  2012 
Fahrzeugen pro Tag ergeben die 4 Lieferungen pro Werktag eine Erhöhung der Frequenz um 0.4%. 
Bei der Variante 2 muss der Camion  in der  fraglichen Zeitperiode  für den Aschetransport einmal pro 
Woche die Wassergrabenstrasse befahren, um zu der unteren Parzellenanfahrt zu gelangen. 
 
Verkehr Bottmingerstrasse 
Die Zu‐ und Wegfahrt muss über die Hauptstrasse/Bottmingerstrasse von Süden nach Norden erfolgen. 
Verkehrszahlen:  Bei  einer  durchschnittlichen  Frequentierung  von  derzeit  12'463  Fahrzeugen  pro  Tag 
ergibt das eine Erhöhung der Frequenz um 0.06%. 
 
Beide Standort‐Parzellen liegen in der Lärmschutzzone 3, angrenzend jedoch zur Lärmschutzzone 2. 
 
Am Standort Spiegelfeld sind Freizeitnutzungen bekannt. Rund die Hälfte des Hartplatzes bliebe erhal‐
ten (770 von 1450m2). Ein Sportplatz und eventuell die Sprunganlage könnten erhalten bleiben und die 
bekannten Freizeitnutzungen weitgehend weitergeführt werden.   
   

WBA Holzanlieferungen über das Jahr verteilt:
Es wird nur an Werktagen angeliefert.

Normheizperiode
Winterzeit Volllast 3360 h 140 Tage 20 Wochen 4 Lieferungen pro Werktag  400 Lieferungen
Übergangszeit Teillast 2400 h 100 Tage 14 Wochen im Schnitt 2 Lieferungen pro Tag 140 Lieferungen
Sommerzeit ausser Betrieb 3000 h 125 Tage 18 Wochen keine Lieferungen 0 Lieferungen
Jahreszeit 540 Lieferungen
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1.4.2. Technische Randbedingungen 

 Dimensionierung/Vorgaben Holzfeuerung 

 Brennstoffanlieferung, ‐lagerung, ‐versorgung 

 Hydraulikkonzept u. Betriebsweise 

 Deckungsgrad, Energie‐ u. CO2‐Bilanz 

 Layout Wärmezentrale 

 Kaminhöhe 

 Investitionen Heizung, Lüftung, Klimatisierung, Sanitär und Elektro (HLKSE) betragen CHF 4‘410‘000 
(Genauigkeit +/‐ 20%) 

1.4.3. Grobkosten des Umsetzungsprojekts 

Das  Investitionsvolumen des Umsetzungsprojekts wird auf rund CHF 9 Mio. geschätzt, die von der Pri‐
meo Energie AG getragen werden.  

1.4.4. Kosten und Tarife 

Der Standortentscheid hat auf den Wärmetarif nur einen marginalen Einfluss. 
Der Einsatz von erneuerbaren Energien wird aber grundsätzlich eine Tarifanpassung mit sich bringen. 
Die Erhöhung gegenüber dem Wärmetarif der Heizperiode 2018/19 wird unter 10 %, d.h. um CHF 100 
jährlich für ein durchschnittliches EFH zu liegen kommen. Der von VTU für die ganze Thematik beigezo‐
gene Experte hat eine Anpassung des Tarifmodells empfohlen, was indes noch zwischen Gemeinde und 
Primeo Energie AG zu verhandeln  sein wird. Der Wärmeverbund wird zZt. mit Gas, Heizöl und Strom 
(Umweltwärme Birsig sowie Abwärme des Abwassers) betrieben. Kommt mit einer neuen Wärmezent‐
rale nun auch Holz dazu, kann der Wärmetarif an eine breitere Palette von Energieträgern gekoppelt 
und eine höhere Preisstabilität erreicht werden. Dies ist auch vor dem Hintergrund zu erwartender stei‐
gender Preise bei den fossilen Energien / Abgaben vorteilhaft. 

1.4.5. Rechtliches  

Nutzungen: Beide Standorte erfordern ein identisches Verfahren für die Zonenplanmutation, Dauer ca. 
2 Jahre. 
Der Bau und Betrieb einer Wärmezentrale muss zwingend sämtliche gesetzlichen Vorgaben  inkl. Lärm 
und Luftreinhaltung einhalten. Aus gesetzlichen Gründen und heutiger Sicht  ist  jedoch an keinem der 
Standorte  eine  Umweltverträglichkeitsprüfung  (UVP)  für  die  Wärmezentrale  erforderlich.  Allenfalls 
könnte die Nachbarschaft spezielle Forderungen stellen. Gemäss Anhang zur UVP‐Verordnung braucht 
es  für Anlagen  zur  thermischen  (th)  Energieerzeugung mit einer  Feuerungswärmeleistung oder einer 
pyrolytischen Leistung von mehr als 20 MWth bei erneuerbaren Energieträgern eine UVP (Ziffer 21.2 lit. 
b  des  Anhangs).  Der Wärmeverbund  Binningen  hatte  2016/2017  einen Wärmeabsatz  von  19  GWh. 
Prognostiziert  ist ein Absatz  von 25 GWh Wärme pro  Jahr.  Für diese Wärmeproduktion benötigt die 
Primeo Energie AG ohne Ausbaureserve eine maximale Leistung aller Kessel von 10 bis 12 MW. Eine 
Holzfeuerung, die als Bandlast einen Anteil erneuerbarer Energie von mindestens 50% produzieren soll, 
bedingt jedoch nur eine etwa 40%ige Leistung von ca. 4 MW. Die Spitzenleistung im Winter wird nicht 
mit der Holzfeuerung abgedeckt. D.h. die fossilen Kessel decken die Spitzenleistung im Wärmeverbund 
gemeinsam zu 100%. Deshalb kann auf eine UVP verzichtet werden. Hinweis: Die nicht realisierte Wär‐
mezentrale Leimental benötigte die UVP auf Grund der eingesetzten Holzqualitäten. In der besproche‐
nen Wärmezentrale sind diese Holzqualitäten ausgeschlossen. Als Heizmaterial sind  in Binningen aus‐
schliesslich naturbelassene Holzhackschnitzel aus regionaler Quelle vorgesehen. 
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2. Beurteilung 

Eine Wärmezentrale mit Holz  trägt mit dem hohen Anteil an erneuerbarer Energie wesentlich zu den 
Zielen der Energiestrategie Binningen bei. Andere Energiequellen sind nicht praktikabel. Das Wärmenetz 
gehört der Primeo Energie AG. Sie ist bereit und in der Lage, eine Zentrale in Binningen zu finanzieren, 
zu bauen und zu betrieben. Der Gemeinderat ist aufgrund der übergeordneten Interessen und vereinbar 
mit weiteren  strategischen Zielen der Gemeinde  (Immobilienstrategie) gewillt, eine geeignete  zonen‐
konforme Parzelle für eine Wärmezentrale zur Verfügung zu stellen. Eine Wärmezentrale  leistet einen 
bedeutenden Beitrag an den Klimaschutz. Liegenschaften  im Anschlussgebiet des Verbundes, d.h. vor 
allem  in der dichter bebauten Talsohle, profitieren mit einem verhältnismässig geringen Aufpreis von 
erneuerbarer Heizwärme. 
 
Der Gemeinderat erachtet die Haltung des Einwohnerrats über den Anteil der erneuerbaren Energie im 
Wärmeverbund und die Standortfrage als wichtig und zentral für das weitere Vorgehen. Er hat die Er‐
gebnisse  der  diversen  Abklärungen  und  der Machbarkeitsstudie mit  der  Gestaltung  des  Baukörpers 
sowie  Kaminhöhe,  Entschwadung  einer Dampffahne  etc.  zur  Kenntnis  genommen. Der Gemeinderat 
befürwortet deshalb eine Wärmezentrale mit Holz  im Spiegelfeld, gemäss Variante 2. Das Land  ist  im 
Eigentum  der  Gemeinde  und  liegt  bereits  in  einer  OeWA‐Zone,  die  mit  einer  Umzonung  an  die 
Wärmeproduktion angepasst werden müsste. 
 
Einen Standort für eine Wärmezentrale  im bereits bebauten Raum zu finden,  ist anspruchsvoll. Sieben 
Areale wurden einander gegenüber gestellt, wovon sich der Gemeinderat aus den beschriebenen Grün‐
den auf die zwei möglichen und realistischen Standorte einigte. Sie wurden mit einer Machbarkeitsstu‐
die vertieft untersucht. Dabei erwies sich das Areal an der Bottmingerstrasse 103 als weniger geeignet. 
Die Wohnzone und die deutliche Hanglage im Tal sind ungünstig, der beabsichtigte Wohnraum könnte 
nicht realisiert werden. Auf dem Areal Spiegelfeld Sportanlage, Wassergrabenstrasse 21,  ist eine Wär‐
mezentrale mit Holz, ausgeführt nach Variante 2, realistisch und machbar. Der rote Hartplatz kann für 
die bekannten Freizeitnutzungen weitgehend bestehen bleiben. Es  ist keine statische Verstärkung da‐
runter liegender Räumlichkeiten erforderlich. Die Transporte mit Camions werden die Verkehrsfrequenz 
auf der Benkenstrasse um deutlich weniger als 1% erhöhen. Die technischen Randbedingungen für eine 
Wärmezentrale  können  eingehalten  werden.  Das  geschätzte  Investitionsvolumen,  welches  Primeo 
Energie AG zu tragen bereit ist, beträgt rund CHF 9 Mio. Die Erhöhung des Wärmetarifs wird gegenüber 
der Heizperiode 2018/19 unter 10 % zu liegen kommen und nebst dem Anteil an erneuerbarer Energie 
beim Heizen mit Holzhackschnitzeln auch die Preisstabilität erhöhen. Der ungefähre Zeitplan sieht eine 
Umzonung innerhalb von zwei Jahren und eine Planungs‐/Bauphase von ca. 1½ Jahren vor, so dass die 
Wärmezentrale ab ca. 2024 den Betrieb aufnehmen könnte. 
 
Die Gemeinde wird die Umzonung durchführen und das Areal der Primeo Energie AG im Baurecht abge‐
ben. Die Primeo Energie AG übernimmt den Bau und Betrieb der Anlage. Die Gemeinde wird mit  ihr 
zusammen eine Vereinbarung für die Wärmelieferung abschliessen. 
 

3. Vorgehen und Zeitplan 

Zeitplan ab der Zustimmung des Einwohnerrats bzw. des Gemeinderats Binningen für die Unterstützung 
der Zonenänderung und für das Baurecht der Parzelle an die Primeo Energie AG: 

Verfahren Gemeinde Zonenplanmutation  2020 bis 2022 (24 Monate) 
teils parallel dazu durch Primeo Energie AG: 
Ausarbeitung Baugesuch  2021 (6 Monate) 
Bewilligungsverfahren Baugesuch ohne Einsprachen  2022 (3 Monate) 
Ausführungsplanung  2022 (6 Monate) 
Realisierung:  2024 (12 – 18 Monate) 


